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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Verfahren und Vorrichtun-
gen zur Kommunikation in Beleuchtungssystemen. Die
Erfindung betrifft insbesondere Verfahren und Vorrich-
tungen, bei denen eine Zentraleinheit, ein Leuchtmittel-
betriebsgerät oder mehrere Leuchtmittelbetriebsgeräte
mit einer DC-Versorgungsspannung versorgt, wobei ei-
ne Kommunikation zwischen der Zentraleinheit und ei-
nem Sensor eines Leuchtmittelbetriebsgeräts ermöglicht
wird.
[0002] Die DE 10 2010 031 230 A1 betrifft ein LED-
Beleuchtungssystem mit modularer Betriebsschaltung,
aufweisend ein erstes Modul, das einen zweiten Unter-
modul, vorzugsweise einen isolierten energieübertra-
genden DC/DC-Wandler, aufweist und eine Steuerein-
heit aufweist, und ein oder mehrere zweiten Module, vor-
zugsweise Lampenmanagement-Module, wobei jedes
mindestens ein weiteres Untermodul, vorzugsweise eine
Konstantstromquelle, und eine Steuereinheit aufweist,
wobei ausgehend von dem weiteren Untermodul wenigs-
tens eine LED-Strecke gespeist ist, wobei das erste Mo-
dul ausgehend von dem zweiten Untermodul elektrische
Energie an das weitere Untermodul jedes zweiten Mo-
duls überträgt, und parallel dazu eine interne vorzugs-
weise bidirektionale Kommunikationsschnittstelle zwi-
schen der Steuereinheit des ersten Moduls und der Steu-
ereinheit in jedem zweiten Modul vorgesehen ist.
[0003] Herkömmlich sind Leuchtmittelbetriebsgeräte
für Leuchtdioden (LED) oder andere Leuchtmittel häufig
derart ausgestaltet, dass sie einen Eingang zur Kopplung
mit einer Wechselspannungs(AC)-Versorgungsquelle
aufweisen und an ihrem Ausgang einen Gleichstrom
oder eine Gleichspannung für das Leuchtmittel bereit-
stellen. Bei Verwendung mehrerer derartiger Leuchtmit-
telbetriebsgeräte in einem System müssen entspre-
chend ein Gleichrichter und/oder eine Leistungsfaktor-
korrekturschaltung in jedem der Leuchtmittelbetriebsge-
räte vorgesehen werden.
[0004] Zur Vereinfachung und Kosteneinsparung ist es
möglich, eine Zentraleinheit vorzusehen, die eine Gleich-
spannungs(DC)-Versorgungsspannung erzeugt und an
ein Leuchtmittelbetriebsgerät oder mehrere Leuchtmit-
telbetriebsgeräte über einen DC-Bus bereitstellt. Die
Leuchtmittelbetriebsgeräte sind separat von der Zentral-
einheit vorgesehen. Die Leuchtmittelbetriebsgeräte sind
über einen DC-Bus mit der Zentraleinheit gekoppelt.
[0005] In einem normalen Nutzbetrieb, in dem die mit
den Leuchtmittelbetriebsgeräten verbundenen Leucht-
mittel Licht abgeben, erzeugt die Zentraleinheit eine DC-
Versorgungsspannung mit einem Spannungspegel an
dem DC-Bus. Eine Kommunikation zwischen der Zen-
traleinheit und den Leuchtmittelbetriebsgeräten kann
über den DC-Bus erfolgen.
[0006] In einem Standby-Modus, in dem die mit den
Leuchtmittelbetriebsgeräten verbundenen Leuchtmittel
kein Licht abgeben, wird der Spannungspegel an dem
DC-Bus verringert. Dennoch ist es wünschenswert, bei-

spielsweise auch im Standby-Modus eine Kommunika-
tion zwischen der Zentraleinheit und Komponenten der
Leuchtmittelbetriebsgeräte zu ermöglichen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Ver-
fahren und Vorrichtungen anzugeben, die auch dann ei-
ne Kommunikation zwischen der Zentraleinheit und einer
Komponente der Leuchtmittelbetriebsgeräte ermögli-
chen, wenn der Spannungspegel an dem DC-Bus ver-
ringert ist. Der Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe
zugrunde, derartige Verfahren und Vorrichtungen anzu-
geben, die eine Kommunikation zwischen einer Zentral-
einheit und einem Sensor eines Leuchtmittelbetriebsge-
räts auch in einem Standby-Modus ermöglichen, ohne
dass hierfür mehrere zusätzliche Leitungen eingesetzt
werden müssen.
[0008] Die Aufgaben wurden mit dem Gegenstand der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen sind in den abhängigen Patentansprüchen be-
schrieben.
[0009] Nach Ausführungsbeispielen der Erfindung ist
vorgesehen, dass eine Zentraleinheit, die ein Leuchtmit-
telbetriebsgerät über einen DC-Bus mit Energie versorgt,
mit einem Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts über
eine Leitung kommuniziert, die wenigstens in einem
Standby-Modus auch zur Energieversorgung des Sen-
sors verwendet wird.
[0010] Die Zentraleinheit kann an dem DC-Bus, über
den die Zentraleinheit das Leuchtmittelbetriebsgerät mit
Energie versorgt, wenigstens zwei Spannungspegel er-
zeugen. Wenigstens dann, wenn der Spannungspegel
an dem DC-Bus verringert ist, beispielsweise in einem
Standby-Modus, kann eine Kommunikation zwischen
dem Sensor und der Zentraleinheit über dieselbe Leitung
erfolgen, über die die Zentraleinheit den Sensor auch
dann noch mit Energie versorgt, während der Span-
nungspegel an dem DC-Bus verringert ist.
[0011] Die Leitung kann der DC-Bus oder eine von
dem DC-Bus verschiedene Datenleitung sein, die im
Standby-Modus sowohl zur Energieversorgung als auch
zur Kommunikation zwischen Zentraleinheit und Sensor
verwendet wird.
[0012] Über den DC-Bus oder die von dem DC-Bus
verschiedene Datenleitung kann der Sensor Sensorda-
ten an die Zentraleinheit senden. Über den DC-Bus oder
die von dem DC-Bus verschiedene Datenleitung kann
die Zentraleinheit Steuerbefehle an das Leichtmittelbe-
triebsgerät senden.
[0013] In einem System können mehrere derartige
Leuchtmittelbetriebsgeräte mit dem DC-Bus verbunden
sein und mit der Zentraleinheit kommunizieren.
[0014] Die Vorrichtungen und Verfahren nach Ausfüh-
rungsbeispielen erlauben, eine Energieversorgung des
Sensors durch die Zentraleinheit und eine Kommunika-
tion zwischen Sensor und Zentraleinheit auch dann si-
cherzustellen, wenn ein Spannungspegel an dem DC-
Bus gegenüber einem Nutzbetrieb verringert ist. Dabei
kann die Kommunikation über den DC-Bus erfolgen.
Falls eine von dem DC-Bus verschiedene Datenleitung
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zur Kommunikation zwischen Sensor und Zentraleinheit
verwendet wird, kann die Energieversorgung des Sen-
sors wenigstens im Standby-Modus zur Energieversor-
gung des Sensors verwendet werden.
[0015] Bei einem Verfahren zur Kommunikation zwi-
schen einer Zentraleinheit und einem Leuchtmittelbe-
triebsgerät erzeugt die Zentraleinheit eine DC-Versor-
gungsspannung zur Versorgung des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts. Das Leuchtmittelbetriebsgerät weist einen
Sensor auf. Daten werden zwischen der Zentraleinheit
und dem Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts über ei-
ne Leitung, über die die Zentraleinheit den Sensor des
Leuchtmittelbetriebsgeräts mit Energie versorgt, über-
tragen.
[0016] Die Zentraleinheit ist über einen DC-Bus mit
dem Leuchtmittelbetriebsgerät gekoppelt. Die Zentral-
einheit kann in einem ersten Betriebszustand einen
Spannungspegel an dem DC-Bus erzeugen und kann in
einem zweiten Betriebszustand den Spannungspegel an
dem DC-Bus gegenüber dem ersten Betriebszustand
verringern.
[0017] Die übertragenen Daten können Sensordaten
umfassen, die in dem zweiten Betriebszustand von dem
Sensor zu der Zentraleinheit übertragen werden. Die
Verringerung des Spannungspegels an dem DC-Bus
kann anzeigen, dass ein Standby-Modus aktiviert wird.
Wenigstens in dem Standby-Modus können eine Daten-
übertragung der Sensordaten von dem Sensor zu der
Zentraleinheit und eine Energieversorgung des Sensors
über dieselbe Leitung erfolgen.
[0018] Der Sensor kann die Sensordaten in dem zwei-
ten Betriebszustand über den DC-Bus zu der Zentralein-
heit übertragen. Der DC-Bus zwischen der Zentraleinheit
und dem Leuchtmittelbetriebsgerät kann sowohl zur En-
ergieversorgung des Sensors im Standby-Modus als
auch zur Datenkommunikation im Standby-Modus ver-
wendet werden. Im Standby-Modus kann die Zentralein-
heit den Spannungspegel am DC-Bus so verringern,
dass er kleiner als der Spannungspegel während des
normalen Betriebs ist, aber immer noch eine endliche
Spannung am DC-Bus für den Betrieb des Sensors be-
reitgestellt wird.
[0019] Die Zentraleinheit und das Leuchtmittelbe-
triebsgerät können zusätzlich zu dem DC-Bus mit einer
von dem DC-Bus verschiedenen Leitung verbunden
sein. In dem zweiten Betriebszustand, z.B. dem Standby-
Modus, kann der Sensor über die von dem DC-Bus ver-
schiedene Leitung von der Zentraleinheit mit Energie ver-
sorgt werden. Zusätzlich können die Sensordaten über
die von dem DC-Bus verschiedene Leitung zu der Zen-
traleinheit übertragen werden. Die zusätzliche Leitung
kann als Eindraht-Bus ausgeführt sein, der wenigstens
im zweiten Betriebszustand sowohl zur Energieversor-
gung des Sensors als auch zur Datenübertragung ver-
wendet wird.
[0020] Die Datenübertragung kann durch Erzeugung
eines modulierten Signals erfolgen. Das Signal kann ein
hochfrequentes Signal sein, das eine Frequenz von bei-

spielsweise wenigstens einem kHz oder wenigstens ei-
nem MHz aufweisen kann.
[0021] Die Kodierung der Daten in dem modulierten
Signal kann auf unterschiedliche Weise geschehen. Un-
terschiedliche Bitwerte können beispielsweise durch un-
terschiedliche Amplituden, unterschiedliche Frequenzen
und/oder unterschiedliche Zeitabstände zwischen Puls-
flanken des modulierten Signals kodiert werden.
[0022] Daten können in einem Rahmen oder Paket
übertragen werden, der bzw. das Adressinformationen
beinhaltet. Die Adressinformationen können einen
Leuchtmittelbetriebsgerät oder einem Sensor zugeord-
net sein. Der Rahmen oder das Paket kann einen Header
mit der Adressinformationen umfassen. Die Adressinfor-
mation kann das die Daten sendende Leuchtmittelbe-
triebsgerät oder den die Daten sendenden Sensor an-
zeigen. Die Adressinformation kann anzeigen, für wel-
ches Leuchtmittelbetriebsgerät ein Steuerbefehl ge-
dacht ist.
[0023] Das Leuchtmittelbetriebsgerät kann einen Mo-
dulator umfassen, der zum Übertragen der Sensordaten
das modulierte Signal erzeugt. Die Zentraleinheit kann
einen Demodulator umfassen, der das modulierte Signal
demoduliert.
[0024] Der zweite Betriebszustand kann ein Standby-
Modus sein. Der zweite Betriebszustand ist ein Betriebs-
modus, bei dem ein Spannungspegel an dem DC-Bus
verringert ist.
[0025] Die Übertragung der Daten kann die Übertra-
gung eines in den Daten kodierten Steuerbefehls umfas-
sen, der von der Zentraleinheit zu dem Leuchtmittelbe-
triebsgerät übertragen wird.
[0026] Der Steuerbefehl kann an das Leuchtmittelbe-
triebsgerät oder den Sensor adressiert sein.
[0027] Der Steuerbefehl kann ein Ausschaltbefehl zum
Ausschalten des mit dem Leuchtmittelbetriebsgerät ver-
bundenen Leuchtmittels sein.
[0028] Die Zentraleinheit kann eine Leistungsfaktor-
korrekturschaltung umfassen. Die Zentraleinheit kann
sowohl einen Gleichrichter als auch eine Leistungsfak-
torkorrekturschaltung umfassen. Die Zentraleinheit kann
eine SELV ("Safety Extra Low Voltage")-Barriere umfas-
sen.
[0029] Das Leuchtmittelbetriebsgerät kann so ausge-
staltet sein, dass es keinen Leistungsfaktorkorrektur-
schaltung umfasst. Die Leistungsfaktorkorrektur kann
durch die Zentraleinheit für mehrere Leuchtmittelbe-
triebsgeräte realisiert werden.
[0030] Das Leuchtmittelbetriebsgerät kann ein SELV-
Gerät sein.
[0031] Die Zentraleinheit kann mit mehreren Leucht-
mittelbetriebsgeräten verbunden sein, die einen Sensor
umfassen. Die mehreren Leuchtmittelbetriebsgeräte
können mit dem DC-Bus verbunden sein. Jedes der meh-
reren Leuchtmittelbetriebsgeräte kann jeweils mit einem
LED-Modul verbunden sein.
[0032] Eine Zentraleinheit zur Versorgung von Leucht-
mittelbetriebsgeräten nach einem Ausführungsbeispiel
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ist eingerichtet, um eine DC-Versorgungsspannung zur
Versorgung des Leuchtmittelbetriebsgeräts zu erzeu-
gen. Die Zentraleinheit umfasst einen Anschluss zur Ver-
sorgung eines Sensors eines Leuchtmittelbetriebsgeräts
mit Energie. Die Zentraleinheit umfasst eine Kommuni-
kationseinrichtung, die mit dem Anschluss gekoppelt ist
und die eingerichtet ist, um zwischen der Zentraleinheit
und dem Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts zu über-
tragende Daten über den Anschluss zu empfangen
und/oder zu senden.
[0033] Die Kommunikationseinrichtung kann einge-
richtet sein, um Sensordaten von dem Sensor des
Leuchtmittelbetriebsgeräts über den Anschluss zu emp-
fangen.
[0034] Die Zentraleinheit kann eingerichtet sein, um
die Sensordaten über einen DC-Bus zu empfangen und
über den DC-Bus den Sensor auch dann mit Energie zu
versorgen, wenn sich das Leuchtmittelbetriebsgerät in
einem Standby-Modus befindet. Dazu kann der An-
schluss für eine Kopplung mit einem DC-Bus eingerichtet
sein. Die Zentraleinheit kann eingerichtet sein, um in ei-
nem ersten Betriebszustand einen Spannungspegel an
dem DC-Bus zu erzeugen und in einem zweiten Betriebs-
zustand den Spannungspegel gegenüber dem ersten
Betriebszustand zu verringern. Die Kommunikationsein-
richtung kann eingerichtet sein, um in dem zweiten Be-
triebszustand Sensordaten von dem Sensor an dem An-
schluss zu empfangen.
[0035] Die Zentraleinheit kann eingerichtet sein, um
die Sensordaten über eine Leitung, die von dem DC-Bus
verschieden ist, zu empfangen und wenigstens im Stand-
by-Modus den Sensor über die Leitung, die von dem DC-
Bus verschieden ist, mit Energie zu versorgen. Dazu
kann die Zentraleinheit einen von dem Anschluss ver-
schiedenen Busanschluss, der für eine Kopplung mit ei-
nem DC-Bus eingerichtet ist, umfassen. Der Anschluss,
über den die Sensordaten empfangen werden, kann für
eine Kopplung mit der von dem DC-Bus verschiedenen
Leitung eingerichtet sein. Die Zentraleinheit kann einge-
richtet sein, um in einem zweiten Betriebszustand, in dem
ein Spannungspegel an dem DC-Bus verringert ist, den
Sensor über die von dem DC-Bus verschiedene Leitung
mit Energie zu versorgen.
[0036] Die von dem DC-Bus verschiedene Leitung
kann ein Eindraht-Bus sein.
[0037] Die Kommunikationseinrichtung kann einen
Demodulator zum Demodulieren eines an dem An-
schluss empfangenen Signals und/oder einen Modulator
zum Erzeugen eines Steuerbefehls umfassen. Der Steu-
erbefehl kann an einen Sensor oder ein Leuchtmittelbe-
triebsgerät adressiert sein. Der Steuerbefehl kann ein
Befehl zum Ausschalten des Leuchtmittelbetriebsgeräts
sein.
[0038] Ein Leuchtmittelbetriebsgerät nach einem Aus-
führungsbeispiel ist eingerichtet, um eine DC-Versor-
gungsspannung von einer Zentraleinheit zu empfangen
und ein Leuchtmittel mit Energie zu versorgen. Das
Leuchtmittelbetriebsgerät umfasst einen Sensor, einen

Anschluss für eine Energieversorgung des Sensors und
eine Kommunikationseinheit. Die Kommunikationsein-
heit ist mit dem Sensor gekoppelt und ist eingerichtet,
um zwischen dem Sensor des Leuchtmittelbetriebsge-
räts und der Zentraleinheit zu übertragende Daten über
den Anschluss zu senden und/oder zu empfangen.
[0039] Das Leuchtmittelbetriebsgerät kann so einge-
richtet sein, dass es im normalen Nutzbetrieb über einen
DC-Bus mit Energie versorgt wird, und dass in einem
Standby-Modus die Datenkommunikation und die Ver-
sorgung des Sensors mit Energie über den DC-Bus er-
folgt. Dazu kann der Anschluss für eine Kopplung mit
einem DC-Bus eingerichtet sein. Das Leuchtmittelbe-
triebsgerät kann eingerichtet sein, um in einem ersten
Betriebszustand das Leuchtmittel mit Energie zu versor-
gen, wenn an dem DC-Bus ein erster Spannungspegel
vorliegt, und um in einem zweiten Betriebszustand den
Sensor mit Energie zu versorgen, wenn der Spannungs-
pegel an dem DC-Bus verringert ist. Die Kommunikati-
onseinheit kann eingerichtet sein, um in dem zweiten Be-
triebszustand Sensordaten von dem Sensor über den
Anschluss zu übertragen.
[0040] Das Leuchtmittelbetriebsgerät kann so einge-
richtet sein, dass es im normalen Nutzbetrieb über einen
DC-Bus mit Energie versorgt wird, und dass in einem
Standby-Modus die Datenkommunikation und die Ver-
sorgung des Sensors mit Energie über eine Leitung er-
folgt, die von dem DC-Bus verschieden ist. Dazu kann
das Leuchtmittelbetriebsgerät einen von dem Anschluss
verschiedenen Busanschluss, der für eine Kopplung mit
einem DC-Bus eingerichtet ist, umfassen. Der An-
schluss, über den wenigstens im Standby-Modus die Da-
tenkommunikation und Energieversorgung des Sensors
erfolgt, kann für eine Kopplung mit einer von dem DC-
Bus verschiedenen Leitung eingerichtet sein. Der Sensor
kann eingerichtet sein, um in dem zweiten Betriebszu-
stand über die von dem DC-Bus verschiedene Leitung
mit Energie versorgt zu werden.
[0041] Die von dem DC-Bus verschiedene Leitung
kann ein Eindraht-Bus sein.
[0042] Die Kommunikationseinheit kann einen Modu-
lator zum Erzeugen eines modulierten Signals abhängig
von einem Ausgangssignal des Sensors und/oder einen
Demodulator zum Demodulieren eines an dem An-
schluss empfangenen modulierten Signals umfassen.
[0043] Die Kommunikationseinheit kann eingerichtet
sein, um das modulierte Signal so zu erzeugen, dass die
übertragenen Daten eine Adressinformation des Leucht-
mittelbetriebsgeräts und/oder des Sensors umfasst.
[0044] Der Sensor kann baulich in ein Gehäuse des
Leuchtmittelbetriebsgeräts integriert sein. Der Sensor
kann außerhalb eines Gehäuses des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts angeordnet sein.
[0045] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel wird
ein System angegeben, das eine Zentraleinheit nach ei-
nem Ausführungsbeispiel, wenigstens ein Leuchtmittel-
betriebsgerät nach einem Ausführungsbeispiel, wenigs-
tens ein LED-Modul, das mit dem wenigstens einen
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Leuchtmittelbetriebsgerät verbunden ist, und einen DC-
Bus umfasst, der mit der Zentraleinheit und dem wenigs-
tens einen Leuchtmittelbetriebsgerät verbunden ist.
[0046] Das Leuchtmittelbetriebsgerät und das LED-
Modul können integral ausgebildet sein. Das Leuchtmit-
telbetriebsgerät und das LED-Modul können in einem
gemeinsamen Gehäuse und/oder auf einem gemeinsa-
men Träger angeordnet sein.
[0047] Mehrere Leuchtmittelbetriebsgeräte können
mit demselben DC-Bus verbunden sind.
[0048] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel wird
eine Einheit angegeben, die ein Leuchtmittelbetriebsge-
rät nach einem Ausführungsbeispiel und wenigstens ein
LED-Modul, das mit dem wenigstens einen Leuchtmit-
telbetriebsgerät verbunden ist, umfasst. Das Leuchtmit-
telbetriebsgerät und das LED-Modul können in einem
gemeinsamen Gehäuse und/oder auf einem gemeinsa-
men Träger angeordnet sein.
[0049] Vorrichtungen und Verfahren nach Ausfüh-
rungsbeispiele können insbesondere für Beleuchtungs-
systeme verwendet werden, bei denen das Leuchtmittel
eine Leuchtdiode (LED) oder mehrere LEDs umfasst.
[0050] Weitere Merkmale, Vorteile und Funktionen von
Ausführungsbeispielen der Erfindung werden aus der
nachfolgenden detaillierten Beschreibung anhand der
beigefügten Zeichnungen ersichtlich, in denen gleiche
oder ähnliche Bezugszeichen Einheiten mit gleicher oder
ähnlicher Funktion bezeichnen.

Figur 1 zeigt ein Beleuchtungssystem mit einer Zen-
traleinheit und mehreren Leuchtmittelbetriebsgerä-
ten nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Figur 2 zeigt eine Spannung an einem DC-Bus bei
Verfahren und Vorrichtungen nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel.

Figur 3 ist ein Flussdiagramm zur Erläuterung der
Funktionsweise einer Zentraleinheit nach einem
Ausführungsbeispiel.

Figur 4 ist ein Flussdiagramm zur Erläuterung der
Funktionsweise eines Leuchtmittelbetriebsgeräts
nach einem Ausführungsbeispiel.

Figur 5 zeigt ein Beleuchtungssystem mit einer Zen-
traleinheit und einem Leuchtmittelbetriebsgerät
nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Figur 6 zeigt eine Spannung an einem DC-Bus bei
dem Beleuchtungssystem von Figur 5.

Figur 7 zeigt ein Potenzial an einem Eindraht-Bus
des Beleuchtungssystems von Figur 5.

Figur 8 dient zur weiteren Erläuterung der Ausge-
staltung der Zentraleinheit und des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts nach einem Ausführungsbeispiel.

[0051] Figur 1 zeigt ein System 1 mit einer Zentralein-
heit 10, mehreren Leuchtmittelbetriebsgeräten 20, 30
und mehreren LED-Modulen 4, von denen jedes jeweils
mit einem Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 verbunden
ist. Die Zentraleinheit 10 ist eingerichtet, um eine DC-
Versorgungsspannung zu erzeugen und um die Leucht-
mittelbetriebsgeräte 20, 30 über einen DC-Bus 3 mit En-
ergie zu versorgen. Elemente wie ein Gleichrichter oder
eine Leistungsfaktorkorrekturschaltung 12, die her-
kömmlich separat in jedem von mehreren LED-Konver-
tern vorgesehen sein müssten, können in der Zentralein-
heit 10 vorhanden sein und müssen dann nicht mehr se-
parat in den verschiedenen Leuchtmittelbetriebsgeräten
20, 30 verwendet werden. Die Leuchtmittelbetriebsgerä-
te 20, 30 müssen keine eigene Leistungsfaktorkorrektur-
schaltung und/oder keinen eingangsseitigen Gleichrich-
ter mehr aufweisen.
[0052] Die Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 sind an
ihrem Eingang 21, 31 mit dem DC-Bus 3 verbunden. Die
Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 haben die Funktion,
den LED-Strom für das mit ihrem Ausgang verbundene
LED-Modul 4 bereitzustellen.
[0053] Das LED-Modul 4 kann mit dem Leuchtmittel-
betriebsgerät 20, 30, beispielsweise auf einer Platine
oder mit zwei verbundenen Platinen, innerhalb eines ge-
meinsamen Gehäuses integriert angeordnet sein. Das
LED-Modul 4 kann mit dem ihm zugeordneten Leucht-
mittelbetriebsgerät 20, 30 auf einem gemeinsame Träger
angeordnet sein.
[0054] Die Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 können
eine Steuer- oder Regelschleife ausführen, um den LED-
Strom, der an das LED-Modul 4 bereitgestellt wird, ein-
zustellen. Ein Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 oder
mehrere der Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 kann
bzw. können jeweils einen DC/DC-Wandler 22, 32 um-
fassen. Der DC/DC-Wandler 22, 32 kann beispielsweise
ein Tiefsetzsteller (Buck-Konverter), ein Sperrwandler
(Flyback-Konverter) oder ein anderer DC/DC-Wandler
sein. Eine Steuer- oder Regelschaltung des Leuchtmit-
telbetriebsgeräts 20, 30 kann einen steuerbaren Schalter
des DC/DC-Wandlers 22, 32 getaktet so schalten, dass
der LED-Strom auf einen Sollwert gesteuert oder gere-
gelt wird, wenn das System 1 im Nutzbetrieb arbeitet,
um Licht abzugeben.
[0055] Das LED-Modul 4 weist jeweils eine Leuchtdi-
ode (LED) oder mehrere LEDs 5 auf. Die LEDs 5 können
eine anorganische Leuchtdiode oder mehrere anorgani-
sche LEDs oder ein oder mehrere organische LEDs
(OLEDs) umfassen. Die LEDs des LED-Moduls 4 können
in einer oder mehreren LED-Strecken oder in einer zwei-
dimensionalen Anordnung verschaltet sein.
[0056] Wie noch ausführlicher beschrieben wird, ist die
Zentraleinheit 10 eingerichtet um wenigstens zwei unter-
schiedliche Spannungspegel an dem DC-Bus 3 zu er-
zeugen. Ein erster Spannungspegel wird erzeugt, wenn
das System 1 in einem normalen Nutzbetrieb arbeitet,
bei dem die LEDs 5 der LED-Module 4 Licht abgeben.
Ein niedrigerer zweiter Spannungspegel kann beispiels-
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weise in einem Standby-Modus, in dem die LEDs 5 der
LED-Module 4 kein Licht abgeben, oder in einem Not-
lichtmodus, in dem die Lichtabgabe für eine Notlichtfunk-
tion verringert ist, erzeugt werden.
[0057] Wenigstens in dem Betriebszustand, in dem der
Spannungspegel an dem DC-Bus 3 durch die Zentral-
einheit 10 verringert ist, kann eine Kommunikation zwi-
schen der Zentraleinheit 10 und einem Sensor 23, 33
eines Leuchtmittelbetriebsgeräts 20, 30 und die Spei-
sung des Sensors 23, 33 mit Energie durch die Zentral-
einheit 10 über dieselbe Leitung erfolgen. In dem System
1 von Figur 1 wird wenigstens in dem Betriebszustand,
in dem der Spannungspegel an dem DC-Bus 3 durch die
Zentraleinheit 10 verringert ist, der Sensor 23, 33 eines
Leuchtmittelbetriebsgeräts 20, 30 über den DC-Bus 3 mit
Energie versorgt. Der Spannungspegel an dem DC-Bus
3 wird von der Zentraleinheit 10 in dem zweiten Betriebs-
zustand auf einen Wert abgesenkt, der größer als Null
ist. Beispielsweise kann der Spannungspegel an dem
DC-Bus 3 von der Zentraleinheit 10 in dem zweiten Be-
triebszustand auf eine Eingangsspannung des Sensors
23, 33 verringert werden.
[0058] Wenigstens in dem Betriebszustand, in dem der
Spannungspegel an dem DC-Bus 3 durch die Zentral-
einheit 10 verringert ist, kann eine unidirektionale oder
bidirektionale Kommunikation zwischen der Zentralein-
heit 10 und dem Sensor 23, 33 des Leuchtmittelbetriebs-
geräts 20, 30 über den DC-Bus 3 erfolgen. Der Sensor
23, 33 kann wenigstens in dem zweiten Betriebszustand,
in dem der Spannungspegel an dem DC-Bus 3 durch die
Zentraleinheit 10 verringert ist, Sensordaten über den
DC-Bus 3 an die Zentraleinheit 10 übertragen. Eine Kom-
munikationseinheit 24, 34, die in den Sensor 23, 33 in-
tegriert oder mit dem Sensor 23, 33 verbunden ist, kann
dazu ein moduliertes Signal, beispielsweise ein AC-Sig-
nal, auf den DC-Bus 3 aufmodulieren. Eine Kodierung
von Daten kann beispielsweise durch die Frequenz, die
Amplitude und/oder den Zeitabstand zwischen Flanken
des AC-Signals erfolgen. Das AC-Signal kann beispiels-
weise eine Frequenz von wenigstens einem kHz oder
wenigstens einem MHz aufweisen. Die von dem Leucht-
mittelbetriebsgerät 20, 30 zu der Zentraleinheit 10 über-
tragenen Daten können eine Adressinformation enthal-
ten, die den Sensor, dessen Daten übertragen werden,
in dem System 1 eindeutig identifiziert. Die von dem
Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 zu der Zentraleinheit 10
übertragenen Daten können eine Adressinformation ent-
halten, die das Leuchtmittelbetriebsgerät, von dem die
Daten übertragen werden, in dem System 1 eindeutig
identifiziert. Die Adressinformation kann beispielsweise
in einem Header eines Datenrahmens oder Datenpakets
enthalten sein.
[0059] Alternativ oder zusätzlich kann die Zentralein-
heit 10 Daten an ein Leuchtmittelbetriebsgerät oder meh-
rere Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 über den DC-Bus
3 übertragen. Die von der Zentraleinheit zu einem
Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 übertragenen Daten
können einen Steuerbefehl enthalten. Der Steuerbefehl

kann beispielsweise ein Ausschaltbefehl sein, mit dem
eines oder mehrere der Leuchtmittelbetriebsgeräte 20,
30 ausgeschaltet werden. Der Steuerbefehl kann ein
Notlichtbefehl sein, mit dem eine Notlichtfunktion für ei-
nes oder mehrere der Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30
aktiviert wird. Der Steuerbefehl kann von der Zentralein-
heit 10 über den DC-Bus 3 übertragen werden, während
die Zentraleinheit 10 einen ersten Spannungspegel an
dem DC-Bus 3 für einen normalen Nutzbetrieb erzeugt,
in dem die LED-Module 4 Licht abgeben, und/oder wäh-
rend die Zentraleinheit 10 den Spannungspegel an dem
DC-Bus 3 in einem zweiten Betriebszustand auf einem
niedrigeren Wert hält. Eine Kodierung der Daten, die von
der Zentraleinheit 10 über den DC-Bus 3 übertragen wer-
den, kann beispielsweise durch die Frequenz, die Amp-
litude und/oder den Zeitabstand zwischen Flanken eines
modulierten Signals, wie beispielsweise eines AC-Sig-
nals, erfolgen. Das AC-Signal kann beispielsweise eine
Frequenz von wenigstens einem kHz oder wenigstens
einem MHz aufweisen. Die von der Zentraleinheit 10 zu
dem Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 übertragenen Da-
ten können eine Adressinformation enthalten, die eines
oder mehrere der Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30, die
mit der Zentraleinheit 10 verbunden sind, eindeutig iden-
tifizieren. Die Adressinformation kann beispielsweise in
einem Header eines Datenrahmens oder Datenpakets
enthalten sein.
[0060] Wenigstens eines der Leuchtmittelbetriebsge-
räte 20, 30, die mit der Zentraleinheit 10 über den DC-
Bus 3 verbunden sind, weist einen Sensor 23, 33 auf.
Der Sensor kann in ein Gehäuse des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts integriert sein, wie dies für den Sensor 23
des Leuchtmittelbetriebsgeräts 20 dargestellt ist. Der
Sensor kann auch außerhalb eines Gehäuses des
Leuchtmittelbetriebsgeräts angeordnet sein, wie dies für
den Sensor 33 des Leuchtmittelbetriebsgeräts 30 darge-
stellt ist. Der Sensor kann auch lösbar, insbesondere re-
versible lösbar, mit dem Leuchtmittelbetriebsgerät ver-
bunden sein.
[0061] Um Sensordaten zu der Zentraleinheit 10 zu
übertragen, die eine von dem Sensor 23, 33 erfasste
Größe repräsentieren oder von einer mit dem Sensor 23,
33 erfassten Größe abhängen, kann das Leuchtmittel-
betriebsgerät 20, 30 eine Kommunikationseinheit 24, 34
aufweisen. Die Kommunikationseinheit kann in den Sen-
sor integriert sein, wie dies für die Kommunikationsein-
heit 24 des Leuchtmittelbetriebsgeräts 20 dargestellt ist.
Die Kommunikationseinheit kann separat von dem Sen-
sor vorgesehen sein, wie dies für die Kommunikations-
einheit 34 des Leuchtmittelbetriebsgeräts 20 dargestellt
ist. Die Kommunikationseinheit 24, 34 ist eingerichtet,
um ein AC-Signal auf eine DC-Spannung an dem DC-
Bus 3 aufzumodulieren. Dazu kann die Kommunikations-
einheit 24, 34 einen steuerbaren Halbleiterschalter um-
fassen, der mit einer Schaltfrequenz geschaltet wird, um
das AC-Signal aufzumodulieren. Für eine bidirektionale
Kommunikation kann ein Leuchtmittelbetriebsgerät 20,
30 einen Demodulator umfassen, um über den DC-Bus
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3 übertragene modulierte Signal zu demodulieren.
[0062] Die Zentraleinheit 10 weist eine Kommunikati-
onseinrichtung 15 auf. Die Kommunikationseinrichtung
15 ist mit einem Anschluss 17 der Zentraleinheit 10 ge-
koppelt, der im Betrieb mit dem DC-Bus 3 verbunden ist.
Die Kommunikationseinrichtung 15 kann einen Demo-
dulator aufweisen, um ein moduliertes Signal an dem
DC-Bus 3 zu demodulieren, um die von einem der Sen-
soren 23, 33 übertragenen Sensordaten wiederzugewin-
nen. Der Demodulator kann eingerichtet sein, um die
Sensordaten und eine Adressinformation, die einen
übertragenden Sensor identifiziert, durch Verarbeitung
des modulierten Signals zu ermitteln. Die Kommunikati-
onseinrichtung 15 kann einen Modulator umfassen, mit
dem beispielsweise Steuerbefehle über den DC-Bus 3
übertragen werden können.
[0063] Die Zentraleinheit 10 kann eine Steuerung 16
umfassen, die eine Leistungsfaktorkorrekturschaltung
(PFC) und/oder einen DC/DC-Wandler 13 der Zentral-
einheit steuert. Die Steuerung 16 kann die Leistungsfak-
torkorrekturschaltung und/oder den DC/DC-Wandler 13
abhängig von den Sensordaten steuern, die über den
DC-Bus 3 übertragen wurden. Die Steuerung 16 kann
einen Parameter einer Steuer- oder Regelschleife ab-
hängig von den Sensordaten einstellen, die über den DC-
Bus 3 übertragen wurden, während der Spannungspegel
an dem DC-Bus 3 in dem zweiten Betriebszustand ver-
ringert ist. Die Steuerung 16 kann einen Spannungspegel
an dem DC-Bus 3 abhängig von den Sensordaten steu-
ern, die über den DC-Bus 3 übertragen wurden. Bei-
spielsweise kann der Spannungspegel verringert wer-
den, um das System 1 in den Standby-Modus zu verset-
zen, wenn Bewegungssensoren für eine bestimmte Zeit-
dauer keine Bewegung gemeldet haben. Der Span-
nungspegel kann erhöht werden, um das System 1 aus
einem Standby-Modus in den normalen Nutzbetrieb auf-
zuwecken, wenn ein Bewegungssensor eine Bewegung
meldet.
[0064] Die Zentraleinheit 10 kann so ausgestaltet sein,
dass sie an einem Eingangsanschluss 11 eine AC-Span-
nung empfängt. Der Eingangsanschluss 11 kann mit ei-
ner Wechselspannungsquelle 2, beispielsweise einer
Netzleitung, verbunden sein. Die Zentraleinheit 10 kann
einen Gleichrichter und/oder eine Leistungsfaktorkorrek-
turschaltung 12 umfassen. Die Zentraleinheit 10 kann
einen DC/DC-Wandler 13 oder einen anderen Konverter
umfassen, der eine Potenzialbarriere 14 bereitstellt. Die
Potenzialbarriere 14 kann eine SELV ("Safety Extra Low
Voltage")-Barriere sein. Der Anschluss 17 der Zentral-
einheit 10 ist mit dem DC-Bus 3 verbunden. Der DC/DC-
Wandler 13 und/oder die Leistungsfaktorkorrekturschal-
tung kann so gesteuert werden, dass an dem Anschluss
17 für den DC-Bus 3 ein gewünschter Spannungspegel
eingestellt wird. In einem ersten Betriebszustand, z.B.
dem normalen Nutzbetrieb, kann ein erster, höherer
Spannungspegel eingestellt werden. In einem zweiten
Betriebszustand, z.B. einem Standby-Modus, kann der
Spannungspegel verringert werden, der von der Zentral-

einheit 10 an dem DC-Bus 3 eingestellt wird.
[0065] Die Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 sind an
ihrem Eingangsanschluss 21, 31 mit dem DC-Bus 3 ver-
bunden. Der Sensor 23, 33 ist mit dem Eingangsan-
schluss 21, 31 des entsprechenden Leuchtmittelbe-
triebsgeräts 20, 30 gekoppelt, um wenigstens in dem
zweiten Betriebszustand, in dem der Spannungspegel
an dem DC-Bus 3 verringert ist, über den Eingangsan-
schluss 21, 31 mit Energie versorgt zu werden. Die
Leuchtmittelbetriebsgeräte 20, 30 können so ausgestal-
tet sein, dass in dem ersten Betriebszustand, in dem der
Spannungspegel an dem DC-Bus 3 höher ist, das
Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 den Sensor 23, 33 über
eine Versorgungsschaltung, die zwischen den Eingangs-
anschluss 21, 31 und den entsprechenden Sensor 23,
33 geschaltet ist, mit Energie versorgt. Das Leuchtmit-
telbetriebsgerät 20, 30 kann abhängig von dem Span-
nungspegel der Spannung an dem DC-Bus 3 automa-
tisch erkennen, wie der Sensor 23, 33 mit Energie ver-
sorgt werden soll.
[0066] Figur 2 zeigt schematisch eine Busspannung
an dem DC-Bus 3 bei einem System 1 nach einem Aus-
führungsbeispiel. In einem Zeitraum 41 ist das System
1 in einem ersten Betriebszustand, z.B. einem normalen
Nutzbetrieb, bei dem die LED-Module 4 Licht abgeben.
Die Zentraleinheit 10 stellt eine Ausgangsspannung be-
reit, so dass ein erster Spannungspegel V1 an dem DC-
Bus 3 vorliegt. In einem weiteren Zeitraum 42-45 befindet
sich das System 1 in einem zweiten Betriebszustand, z.
B. in einem Standby-Modus. Die Zentraleinheit 10 stellt
eine Ausgangsspannung bereit, mit der die DC-Span-
nung an dem DC-Bus 3 auf einen zweiten Spannungs-
pegel V2 eingestellt wird. Der zweite Spannungspegel
V2 kann der Versorgungsspannung des Sensors 23, 33
eines Leuchtmittelbetriebsgeräts 20, 30 entsprechen.
Wenn keine Daten über den DC-Bus übertragen werden,
wie in den Zeitintervallen 42, 44, bleibt die Busspannung
52, 54 im zweiten Betriebszustand auf dem zweiten
Spannungspegel V2. Zur Datenübertragung kann ein
AC-Signal 53, 55 auf die Busspannung aufmoduliert wer-
den. Beispielsweise kann eine Kommunikationseinheit
24, 34 eines Leuchtmittelbetriebsgeräts 20, 30 die AC-
Signale 53, 55 aufmodulieren. Alternativ oder zusätzlich
kann eines der AC-Signale 53, 55 von der Kommunika-
tionseinrichtung 15 der Zentraleinheit 10 erzeugt wer-
den. Daten können beispielsweise in der Amplitude, der
Frequenz und/oder dem Zeitabstand zwischen Flanken
der AC-Signale kodiert werden. Die modulierten AC-Si-
gnale 53, 55 können Adressinformationen enthalten, bei-
spielsweise die Adressinformationen eines Sensors oder
Leuchtmittelbetriebsgeräts, das Daten zur Zentraleinheit
sendet, oder die Adressinformationen eines Sensors
oder Leuchtmittelbetriebsgeräts, an das die Zentralein-
heit 10 einen Steuerbefehl überträgt.
[0067] Eine Datenübertragung über den DC-Bus 3
kann auch in dem ersten Betriebszustand erfolgen, in
dem die Zentraleinheit 10 eine Ausgangsspannung be-
reitstellt, mit der der erste Spannungspegel V1 an dem
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DC-Bus 3 erzeugt wird.
[0068] Die Betriebsweise von Zentraleinheiten und
Leuchtmittelbetriebsgeräten nach Ausführungsbeispie-
len wird anhand von Figur 3 und Figur 4 weiter beschrie-
ben.
[0069] Figur 3 ist ein Flussdiagramm eines Verfahrens
60, das von einer Zentraleinheit nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel automatisch ausgeführt werden kann. Das
Verfahren 60 kann von der Zentraleinheit 10 des Sys-
tems von Figur 1 oder von der Zentraleinheit 80 des Sys-
tems von Figur 5 ausgeführt werden.
[0070] Bei Schritt 61 erzeugt die Zentraleinheit 10 eine
DC-Versorgungsspannung mit einem ersten Span-
nungspegel, die an dem DC-Bus 3 zum Betrieb des
Leuchtmittels bereitgestellt wird. Ein oder mehrere
Leuchtmittelbetriebsgeräte können ein ihnen zugeord-
netes LED-Modul 4 jeweils mit einem LED-Strom versor-
gen, so dass das LED-Modul 4 Licht abgibt.
[0071] Bei Schritt 62 wird überprüft, ob ein zweiter Be-
triebszustand, beispielsweise ein Standby-Modus, akti-
viert werden soll. Falls der normale Nutzbetrieb fortge-
setzt werden soll, kehrt das Verfahren zu Schritt 61 zu-
rück. Falls der zweite Betriebszustand aufrecht erhalten
wird, wird das Verfahren bei Schritt 63 fortgesetzt.
[0072] Bei Schritt 63 verringert die Zentraleinheit 10
den Spannungspegel am DC-Bus 3. Eine Ausgangs-
spannung der Zentraleinheit 10 kann so verringert wer-
den, dass der Spannungspegel am DC-Bus auf eine Ver-
sorgungsspannung des Sensors 23, 33 eines Leuchtmit-
telbetriebsgeräts 20, 30 verringert wird.
[0073] Bei Schritt 64 erfolgt eine Kommunikation zwi-
schen dem Sensor 23, 33 eines Leuchtmittelbetriebsge-
räts 20, 30 und der Zentraleinheit 10 über diejenige Lei-
tung, über die der Sensor 23, 33 in dem zweiten Betriebs-
zustand mit Energie versorgt wird. Dies kann der DC-
Bus 3 sein, wie für das System von Figur 1 und Figur 2
beschrieben wurde, oder ein Eindraht-Bus, wie für das
System von Figur 5 bis Figur 7 beschrieben werden wird.
Die Kommunikation zwischen dem Sensor 23, 33 und
der Zentraleinheit 10 über die Versorgungsleitung kann
wenigstens so lange durchgeführt werden, bis der zweite
Betriebszustand beendet wird.
[0074] Figur 4 ist ein Flussdiagramm eines Verfahrens
70, das von einem Leuchtmittelbetriebsgerät nach einem
Ausführungsbeispiel automatisch ausgeführt werden
kann. Das Verfahren 70 kann von dem Leuchtmittelbe-
triebsgerät 20, 30 des Systems von Figur 1 oder von dem
Leuchtmittelbetriebsgerät 81 des Systems von Figur 5
ausgeführt werden.
[0075] Bei Schritt 71 empfängt das Leuchtmittelbe-
triebsgerät eine DC-Versorgungsspannung mit einem
ersten Spannungspegel an dem Eingangsanschluss, der
mit dem DC-Bus 3 verbunden ist. Das Leuchtmittelbe-
triebsgerät erzeugt einen LED-Strom, der an das LED-
Modul bereitgestellt wird, so dass das LED-Modul Licht
abgibt. In dem ersten Betriebszustand, in dem der erste
Spannungspegel an dem Eingangsanschluss vorliegt,
kann ein Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts bei-

spielsweise über eine zwischen den Eingangsanschluss
und den Sensor geschaltete Versorgungsschaltung mit
Energie versorgt werden. Die Versorgungsschaltung
kann eine Spannung an den Sensor bereitstellen, die
kleiner als die am Eingangsanschluss des Leuchtmittel-
betriebsgeräts anliegenden Spannung ist.
[0076] Bei Schritt 72 wird überprüft, ob am DC-Bus ein
gegenüber dem ersten Spannungspegel verringerter
Spannungspegel vorliegt. Der verringerte Spannungs-
pegel zeigt an, dass ein zweiter Betriebszustand, bei-
spielsweise eine Standby-Modus oder ein Notlichtbe-
trieb, aktiviert werden soll. Falls kein verringerter Span-
nungspegel an dem DC-Bus erkannt wird, kehrt das Ver-
fahren zu Schritt 71 zurück. Falls ein verringerter Span-
nungspegel an dem DC-Bus erkannt wird, wird das Ver-
fahren bei Schritt 73 fortgesetzt.
[0077] Bei Schritt 73 aktiviert das Leuchtmittelbetriebs-
gerät einen zweiten Betriebszustand, beispielsweise ei-
nen Standby-Modus. Dazu kann der Sensor 23, 33 elek-
trisch leitend mit dem Eingangsanschluss des Leucht-
mittelbetriebsgeräts verbunden werden, um von der Zen-
traleinheit 10 über den DC-Bus 3 mit Energie versorgt
zu werden. Zur Aktivierung des Standby-Modus kann ein
Sollwert des LED-Stroms auf Null abgesenkt und die
Steuerung eines DC/DC-Wandlers 22, 32 entsprechend
angepasst werden.
[0078] Bei Schritt 74 erfolgt eine Kommunikation zwi-
schen dem Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts und
der Zentraleinheit 10 über diejenige Leitung, über die der
Sensor in dem zweiten Betriebszustand mit Energie ver-
sorgt wird. Dies kann der DC-Bus 3 sein, wie für das
System von Figur 1 und Figur 2 beschrieben wurde, oder
ein Eindraht-Bus, wie für das System von Figur 5 bis
Figur 7 beschrieben werden wird. Die Kommunikation
zwischen dem Sensor 23, 33 und der Zentraleinheit 10
über die Versorgungsleitung kann wenigstens so lange
durchgeführt werden, bis der zweite Betriebszustand be-
endet wird.
[0079] Figur 5 zeigt ein System 1 nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel, das eine Zentraleinheit 80 und ein
Leuchtmittelbetriebsgerät 81 umfasst. Auch wenn in Fi-
gur 5 nur ein Leuchtmittelbetriebsgerät 81 dargestellt ist,
können mehrere derartige Leuchtmittelbetriebsgeräte 81
mit einem DC-Bus 3 verbunden sein. Alternativ oder zu-
sätzlich kann auch wenigstens ein Leuchtmittelbetriebs-
gerät 20, 30, wie es unter Bezugnahme auf Figur 1 be-
schrieben wurde, mit dem DC-Bus 3 verbunden sein.
[0080] Bei dem System 1 von Figur 5 erfolgt in dem
zweiten Betriebszustand, in dem der Spannungspegel
an dem DC-Bus 3 verringert ist, die Stromspeisung des
Sensors und die Datenkommunikation zwischen der
Zentraleinheit 80 und dem Sensor 23 über einen Ein-
draht-Bus 85, der von dem DC-Bus 3 verschieden ist.
[0081] Die Zentraleinheit 80 weist einen Anschluss 84
auf, der mit dem Eindraht-Bus 85 verbunden ist. Das
Leuchtmittelbetriebsgerät 81 weist einen Anschluss 86,
der mit dem Eindraht-Bus 85 verbunden ist. Wenigstens
in einem zweiten Betriebszustand, in dem der Span-
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nungspegel an dem DC-Bus 3 verringert ist, kann eine
Stromspeisung des Sensors 23 des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts 81 über den Eindraht-Bus 85 erfolgen. Dar-
über hinaus kann eine unidirektionale oder bidirektionale
Datenübertragung zwischen dem Sensor 23 und der
Zentraleinheit 80 über den Eindraht-Bus 85 erfolgen. Bei-
spielsweise kann eine Kommunikationseinheit 24 des
Leuchtmittelbetriebsgeräts 81 eingerichtet sein, um ein
Potenzial zwischen dem Eindraht-Bus 85 relativ zu ei-
nem Referenzpotenzial P0 so zu verändern, dass ein
moduliertes AC-Signal erzeugt wird.
[0082] Die Zentraleinheit 80 weist einen Busanschluss
82 zur Verbindung mit dem DC-Bus 3 auf. Das Leucht-
mittelbetriebsgerät 81 weist einen Busanschluss 83 zur
Verbindung mit dem DC-Bus 3 auf. In einem ersten Be-
triebszustand, beispielsweise einem normalen Nutzbe-
trieb, in dem das LED-Modul 4 Licht abgibt, kann die
Zentraleinheit 80 einen ersten Spannungspegel an dem
DC-Bus 3 einstellen. In einem zweiten Betriebszustand,
beispielsweise einem Standby-Modus, kann die Zentral-
einheit 80 den Spannungspegel an dem DC-Bus 3 ge-
genüber dem ersten Betriebszustand verringern. Wäh-
rend sich das System 1 im ersten Betriebszustand be-
findet, kann die Energieversorgung des Sensors 23 wahl-
weise über den DC-Bus 3 oder über den Eindraht-Bus
85 erfolgen. Im zweiten Betriebszustand kann bei dem
System von Figur 5 die Spannung am DC-Bus bis auf
Null abgesenkt werden. Die Stromspeisung des Sensors
23 erfolgt über den Eindraht-Bus 85. Die Übertragung
von Daten, die Steuerbefehle umfassen, von der Zen-
traleinheit 80 zu dem Leuchtmittelbetriebsgerät 81 kann
ebenfalls über den Eindraht-Bus 85 erfolgen.
[0083] Figur 6 zeigt die Spannung am DC-Bus bei dem
System 1 von Figur 5. In einem Zeitraum 41 ist das Sys-
tem 1 in einem ersten Betriebszustand, z.B. einem nor-
malen Nutzbetrieb, bei dem die LED-Module 4 Licht ab-
geben. Die Zentraleinheit 80 stellt eine Ausgangsspan-
nung an dem Busanschluss 82 bereit, so dass ein ersten
Spannungspegel V1 an dem DC-Bus 3 vorliegt. In einem
weiteren Zeitraum 42-45 befindet sich das System 1 in
einem zweiten Betriebszustand, z.B. in einem Standby-
Modus. Der DC-Bus 3 kann im zweiten Betriebszustand
abgeschaltet sein. Der Spannungspegel kann bis auf ei-
ne Spannung von 0 V verringert werden.
[0084] Figur 7 zeigt die Potenzialdifferenz Vdata zwi-
schen dem Potenzial am Eindraht-Bus 85 und einem Re-
ferenzpotenzial P0. Zur Datenübertragung können bei-
spielsweise modulierte Signale, wie beispielsweise mo-
dulierte Spannungssignale, erzeugt werden, um Sens-
ordaten von dem Leuchtmittelbetriebsgerät 81 zu der
Zentraleinheit 80 zu übertragen und/oder um Daten mit
Steuerbefehlen von der Zentraleinheit 80 zu dem Leucht-
mittelbetriebsgerät 81 zu übertragen. Die Spannung zwi-
schen dem Potenzial am Eindraht-Bus 85 und dem Re-
ferenzpotenzial P0 kann ein moduliertes Signal, bei-
spielsweise ein moduliertes AC-Signal 93, 95, aufwei-
sen. Das AC-Signal 93, 95 kann von einer Kommunika-
tionseinheit 24 des Leuchtmittelbetriebsgeräts 81 an

dem Eindraht-Bus 85 erzeugt werden. Wenn kein Daten-
paket oder Datenrahmen übertragen wird, kann das Po-
tenzial 92, 94 am Eindraht-Bus 85 konstant gehalten wer-
den. Daten können beispielsweise in der Amplitude, der
Frequenz und/oder dem Zeitabstand zwischen Flanken
der AC-Signale kodiert werden. Die modulierten AC-Si-
gnale 93, 95 können Adressinformationen enthalten, bei-
spielsweise die Adressinformationen eines Sensors oder
Leuchtmittelbetriebsgeräts, das Daten zur Zentraleinheit
sendet, oder die Adressinformationen eines Sensors
oder Leuchtmittelbetriebsgeräts, an das die Zentralein-
heit 10 einen Steuerbefehl überträgt.
[0085] Abhängig davon, ob über die Versorgungslei-
tung, über die der Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts
von der Zentraleinheit im zweiten Betriebszustand mit
Energie versorgt wird, eine unidirektionale oder bidirek-
tionale Kommunikation erfolgen soll, kann die Zentral-
einheit einen Demodulator und/oder einen Modulator
aufweisen. Entsprechend kann das Leuchtmittelbe-
triebsgerät einen Modulator und/oder einen Demodulator
aufweisen.
[0086] Figur 8 zeigt schematisch die Komponenten ei-
ner Zentraleinheit 100 und eines Leuchtmittelbetriebs-
geräts 110 zur Datenübertragung bei einem System nach
einem Ausführungsbeispiel. Die Zentraleinheit 100 kann
wie die Zentraleinheit 10 des Systems von Figur 1 oder
wie die Zentraleinheit 80 des Systems von Figur 5 aus-
gestaltet sein. Das Leuchtmittelbetriebsgerät 110 kann
wie das Leuchtmittelbetriebsgerät 20, 30 des Systems
von Figur 1 oder wie das Leuchtmittelbetriebsgerät 81
des Systems von Figur 5 ausgestaltet sein. Die Zentral-
einheit 100 und das Leuchtmittelbetriebsgerät 110 sind
über eine Leitung 120 verbunden, über die wenigstens
in dem zweiten Betriebszustand ein Sensor des Leucht-
mittelbetriebsgeräts 110 von der Zentraleinheit 100 mit
Energie versorgt wird. Die Leitung 120 ein DC-Bus 3 oder
ein Eindraht-Bus 85 sein.
[0087] Eine Kommunikationseinrichtung 102 der Zen-
traleinheit 100 kann einen Demodulator 103 aufweisen.
Eine Kommunikationseinheit 112 des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts 110 kann einen Modulator 114 aufweisen.
Zur Übertragung von Sensordaten zur Zentraleinheit 100
kann der Modulator 114 des Leuchtmittelbetriebsgeräts
110 ein AC-Signal auf die Leitung 120 aufmodulieren.
Über einen entsprechenden Anschluss 111, über den
der Sensor des Leuchtmittelbetriebsgeräts 110 wenigs-
tens in dem zweiten Betriebszustand mit Energie ver-
sorgt wird, kann das modulierte Signal über die Leitung
120 übertragen werden. Die Zentraleinheit kann das mo-
dulierte Signal an einem Anschluss 101 empfangen. Der
Demodulator 103 kann durch Verarbeitung des modu-
lierten Signals die übertragenen Daten bestimmen. Die
übertragenen Daten können Sensordaten, die von einer
mit dem Sensor erfassten Größe abhängen, und optional
auch Adressinformationen, die den Sensor oder das
Leuchtmittelbetriebsgerät 110 eindeutig identifizieren,
umfassen.
[0088] Zur Übertragung von Daten, die einen Steuer-
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befehl umfassen können, kann die Kommunikationsein-
richtung 102 der Zentraleinheit 100 einen Modulator 104
aufweisen. Die Kommunikationseinheit 112 des Leucht-
mittelbetriebsgeräts 110 kann einen Demodulator 113
aufweisen. Der Modulator 104 kann ein moduliertes Si-
gnal erzeugen, das über die Leitung 120 übertragen wird.
Das modulierte Signal kann abhängig von einer Adres-
sinformation des empfangenden Leuchtmittelbetriebs-
geräts 110 erzeugt werden. Das modulierte Signal kann
so erzeugt werden, dass die übertragenen Daten einen
Steuerbefehl enthalten. Der Demodulator 113 des
Leuchtmittelbetriebsgeräts 110 kann durch Verarbeitung
des modulierten Signals die übertragenen Daten bestim-
men.
[0089] Während Ausführungsbeispiele unter Bezug-
nahme auf die Figuren beschrieben wurden, können Ab-
wandlungen bei weiteren Ausführungsbeispielen ver-
wendet werden. Beispielsweise kann ein Leuchtmittel-
betriebsgerät oder können mehrere Leuchtmittelbe-
triebsgeräte, deren Sensor über den DC-Bus mit der Zen-
traleinheit kommuniziert (wie unter Bezugnahe auf Figur
1 und Figur 2 beschrieben) kombiniert werden mit einem
Leuchtmittelbetriebsgerät oder mehreren Leuchtmittel-
betriebsgeräten, deren Sensor im Standby-Modus über
einen von dem DC-Bus verschiedenen Eindraht-Bus mit
der Zentraleinheit kommuniziert (wie unter Bezugnahe
auf Figur 5 bis Figur 7 beschrieben).
[0090] Wenigstens eines der Leuchtmittelbetriebsge-
räte kann zwei oder mehr Sensoren aufweisen, die we-
nigstens im Standby-Modus über dieselbe Leitung von
der Zentraleinheit mit Energie versorgt werden und Sens-
ordaten an die Zentraleinheit übertragen.
[0091] Die Zentraleinheit kann über den DC-Bus auch
eines oder mehrere Leuchtmittelbetriebsgeräte versor-
gen, die keinen Sensor aufweisen und/oder die nicht über
die Versorgungsleitung Sensordaten an die Zentralein-
heit übertragen. In einem System können Leuchtmittel-
betriebsgeräte nach Ausführungsbeispielen, die wenigs-
tens in einem Standby-Modus über eine Versorgungs-
leitung für den Sensor mit der Zentraleinheit kommuni-
zieren, kombiniert werden mit Leuchtmittelbetriebsgerä-
ten, die keinen Sensor aufweisen und/oder die nicht für
eine Kommunikation zwischen dem Leuchtmittelbe-
triebsgerät und der Zentraleinheit über eine Versor-
gungsleitung eingerichtet sind.
[0092] Eine Kommunikation eines Sensors über die
Versorgungsleitung, mit der der Sensor im Standby-Mo-
dus mit Energie versorgt wird, kann nicht nur als Kom-
munikation zu einer Zentraleinheit, sondern auch zwi-
schen Leuchtmittelbetriebsgeräten erfolgen.
[0093] Vorrichtungen und Verfahren nach Ausfüh-
rungsbeispielen können insbesondere für den Betriebs
von Leuchtmitteln, die LEDs umfassen, eingesetzt wer-
den, ohne darauf beschränkt zu sein.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Kommunikation zwischen einer Zen-
traleinheit (10; 80; 100) und einem Leuchtmittelbe-
triebsgerät (20, 30; 81; 110), das einen Sensor (23,
33) aufweist,
wobei die Zentraleinheit (10; 80; 100) eine DC-Ver-
sorgungsspannung (51) zur Versorgung des Leucht-
mittelbetriebsgeräts (20, 30; 81; 110) erzeugt, die an
einem DC-Bus (3) bereitgestellt wird,
wobei Daten zwischen der Zentraleinheit (10; 80;
100) und dem Sensor (23, 33) des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts (20, 30; 81; 110) über eine Leitung (3;
85), über die die Zentraleinheit (10; 80; 100) den
Sensor (23, 33) des Leuchtmittelbetriebsgeräts (20,
30; 81; 110) mit Energie versorgt, übertragen wer-
den,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zentraleinheit (10; 80; 100) in einem ersten Be-
triebszustand einen Spannungspegel (51) an dem
DC-Bus (3) erzeugt und in einem zweiten Betriebs-
zustand den Spannungspegel (52; 56) an dem DC-
Bus (3) gegenüber dem ersten Betriebszustand ver-
ringert, und
die Zentraleinheit (10; 80; 100) über den DC-Bus (3)
mit dem Leuchtmittelbetriebsgerät (20, 30; 81; 110)
und dem Sensor (23, 33) gekoppelt ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei die Daten Sensordaten umfassen, die in dem
zweiten Betriebszustand von dem Sensor (23, 33)
zu der Zentraleinheit (10; 80; 100) übertragen wer-
den.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
wobei in dem zweiten Betriebszustand der Sensor
(23, 33) die Sensordaten über den DC-Bus (3) zu
der Zentraleinheit (10; 100) überträgt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei der zweite Betriebszustand ein Standby-Mo-
dus ist.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Daten in dem zweiten Betriebszustand, in
dem der Spannungspegel (52; 56) an dem DC-Bus
(3) verringert ist, übertragen werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Zentraleinheit (10; 80; 100) eine Leis-
tungsfaktorkorrekturschaltung (12) umfasst.

7. Zentraleinheit zur Versorgung von Leuchtmittelbe-
triebsgeräten (20, 30; 81; 110), wobei die Zentral-
einheit (10; 80; 100) eingerichtet ist, um eine DC-
Versorgungsspannung (51) zur Versorgung des
Leuchtmittelbetriebsgeräts (20, 30; 81; 110) zu er-
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zeugen, die an einem DC-Bus (3) bereitgestellt wird,
wobei die Zentraleinheit (10; 80; 100) umfasst
einen Anschluss (17; 84) zur Versorgung eines Sen-
sors (23, 33) eines Leuchtmittelbetriebsgeräts (20,
30; 81; 110) mit Energie, und
eine Kommunikationseinrichtung (15; 102), die mit
dem Anschluss (17; 84) gekoppelt ist und die einge-
richtet ist, um zwischen der Zentraleinheit (10; 80;
100) und dem Sensor (23, 33) des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts (20, 30; 81; 110) zu übertragende Daten
über den Anschluss (17; 84) zu empfangen und/oder
zu senden,
wobei der Anschluss (17) für eine Kopplung mit ei-
nem DC-Bus (3) zum Koppeln der Zentraleinheit (10;
80; 100) mit dem Leuchtmittelbetriebsgerät (20, 30;
81; 110) und dem Sensor (23, 33) über den DC-Bus
(3) eingerichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zentraleinheit (10; 80; 100) eingerichtet ist, um
in einem ersten Betriebszustand einen Spannungs-
pegel (51) an dem DC-Bus (3) zu erzeugen und in
einem zweiten Betriebszustand den Spannungspe-
gel (52; 56) gegenüber dem ersten Betriebszustand
zu verringern,
wobei die Kommunikationseinrichtung (15; 102) ein-
gerichtet ist, um in dem zweiten Betriebszustand
Sensordaten von dem Sensor (23, 33) an dem An-
schluss (17) zu empfangen.

8. Zentraleinheit nach Anspruch 7,
wobei die Kommunikationseinrichtung (15; 102) ein-
gerichtet ist, um Sensordaten von dem Sensor (23,
33) des Leuchtmittelbetriebsgeräts (20, 30; 81; 110)
über den Anschluss (17; 84) zu empfangen.

9. Zentraleinheit nach Anspruch 7 oder Anspruch 8,
umfassend
einen von dem Anschluss (84) verschiedenen Bus-
anschluss (82), der für eine Kopplung mit einem DC-
Bus (3) eingerichtet ist,
wobei der Anschluss (84) für eine Kopplung mit einer
von dem DC-Bus (3) verschiedenen Leitung (85) ein-
gerichtet ist, und
wobei die Zentraleinheit (10; 80; 100) eingerichtet
ist, um in dem zweiten Betriebszustand, in dem ein
Spannungspegel (52; 56) an dem DC-Bus (3) ver-
ringert ist, den Sensor (23, 33) über die von dem DC-
Bus (3) verschiedene Leitung (85) mit Energie zu
versorgen.

10. Zentraleinheit nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
wobei die Kommunikationseinrichtung (15; 102) ei-
nen Demodulator (103) zum Demodulieren eines an
dem Anschluss (17; 84) empfangenen modulierten
Signals (52, 55; 92, 95) und/oder einen Modulator
(104) zum Erzeugen eines Steuerbefehls umfasst.

11. Leuchtmittelbetriebsgerät für ein Leuchtmittel, ins-

besondere für ein LED-Modul (4), das eingerichtet
ist, um eine DC-Versorgungsspannung (51) von ei-
ner Zentraleinheit (10; 80; 100) über einen DC-Bus
(3) zu empfangen und das Leuchtmittel (4) mit En-
ergie zu versorgen, umfassend
einen Sensor (23, 33),
einen Anschluss (21, 31; 86) für eine Energieversor-
gung des Sensors (23, 33), und
eine Kommunikationseinheit (24, 34; 111), die mit
dem Sensor (23, 33) gekoppelt ist und die eingerich-
tet ist, um zwischen dem Sensor (23, 33) des Leucht-
mittelbetriebsgeräts (20, 30; 81; 110) und der Zen-
traleinheit (10; 80; 100) zu übertragende Daten über
den Anschluss (21, 31; 86) zu senden und/oder zu
empfangen,
wobei der Anschluss (21, 31) für eine Kopplung mit
dem DC-Bus (3) zum Koppeln des Leuchtmittelbe-
triebsgeräts (20, 30; 110) mit der Zentraleinheit (10;
80; 100) und dem Sensor (23, 33) über den DC-Bus
(3) eingerichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Leuchtmittelbetriebsgerät (20, 30; 110) einge-
richtet ist, um in einem ersten Betriebszustand das
Leuchtmittel mit Energie zu versorgen, wenn an dem
DC-Bus (3) ein erster Spannungspegel (51) vorliegt,
und um in einem zweiten Betriebszustand den Sen-
sor (23, 33) mit Energie zu versorgen, wenn der
Spannungspegel (52) an dem DC-Bus (3) verringert
ist,
wobei die Kommunikationseinheit (24, 34; 111) ein-
gerichtet ist, um in dem zweiten Betriebszustand
Sensordaten von dem Sensor (23, 33) über den An-
schluss (21, 31) zu übertragen.

12. Leuchtmittelbetriebsgerät nach Anspruch 11, um-
fassend
einen von dem Anschluss (84) verschiedenen Bus-
anschluss (83), der für eine Kopplung mit einem DC-
Bus (3) eingerichtet ist,
wobei der Anschluss (84) für eine Kopplung mit einer
von dem DC-Bus (3) verschiedenen Leitung (85) ein-
gerichtet ist, und
wobei der Sensor (23, 33) eingerichtet ist, um in dem
zweiten Betriebszustand über die von dem DC-Bus
(3) verschiedene Leitung (85) mit Energie versorgt
zu werden.

13. Leuchtmittelbetriebsgerät nach Anspruch 11 oder
12,
wobei die Kommunikationseinheit (15; 111) einen
Modulator (114) zum Erzeugen eines modulierten
Signals (52, 54; 92, 94) abhängig von einem Aus-
gangssignal des Sensors (23, 33) und/oder einen
Demodulator (113) zum Demodulieren eines an dem
Anschluss (21, 31; 84) empfangenen modulierten Si-
gnals (52, 54; 92, 94) umfasst.

14. System, umfassend
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eine Zentraleinheit (10; 80; 100) nach einem der An-
sprüche 7 bis 10,
wenigstens ein Leuchtmittelbetriebsgerät (20, 30;
81; 110) nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
wenigstens ein LED-Modul (4), das mit dem wenigs-
tens einen Leuchtmittelbetriebsgerät (20, 30; 81;
110) verbunden ist, und
einen DC-Bus (3), der mit der Zentraleinheit (10; 80;
100) und dem wenigstens einen Leuchtmittelbe-
triebsgerät (20, 30; 81; 110) verbunden ist.

Claims

1. A method for communication between a central unit
(10; 80; 100) and a lighting means operating device
(20, 30; 81; 110), which has a sensor (23, 33),
wherein the central unit (10; 80; 100) generates a
DC supply voltage (51) for the supply of the lighting
means operating device (20, 30; 81; 110), which is
provided on a DC bus (3),
wherein data are transferred between the central unit
(10; 80; 100) and the sensor (23, 33) of the lighting
means operating device (20, 30; 81; 110) by means
of a line (3; 85), by means of which the central unit
(10; 80; 100) supplies the sensor (23, 33) of the light-
ing means operating device (20, 30; 81; 110) with
energy,
characterized in that
the central unit (10; 80; 100) in a first operating state
generates a voltage level (51) on the DC bus (3) and
in a second operating state reduces the voltage level
(52; 56) on the DC bus (3) compared with the first
operating state, and
the central unit (10; 80; 100) is coupled via the DC
bus (3) with the lighting means operating device (20,
30; 81; 110) and the sensor (23, 33).

2. The method according to Claim 1,
wherein the data comprise sensor data, which in the
second operating state are transferred from the sen-
sor (23, 33) to the central unit (10; 80; 100).

3. The method according to Claim 2,
wherein in the second operating state the sensor (23,
33) transfers the sensor data via the DC bus (3) to
the central unit (10; 100).

4. The method according to any one of Claims 1 to 3,
wherein the second operating state is a standby
mode.

5. The method according to any one of Claims 1 to 4,
wherein the data are transferred in the second op-
erating state, in which the voltage level (52; 56) is
reduced on the DC bus (3).

6. The method according to any one of the preceding

claims,
wherein the central unit (10; 80; 100) comprises a
power factor correction circuit (12).

7. A central unit for the supply of lighting means oper-
ating devices (20, 30; 81; 110),
wherein the central unit (10; 80; 100) is configured,
in order to generate a DC supply voltage (51) for the
supply of the lighting means operating device (20,
30; 81; 110), which is provided on a DC bus (3),
wherein the central unit (10; 80; 100) comprises
a connection (17; 84) for the supply of a sensor (23,
33) of a lighting means operating device (20, 30; 81;
110) with energy, and
a communication device (15; 102), which is coupled
with the connection (17; 84) and which is configured,
in order to receive and/or to send data to be trans-
ferred between the central unit (10; 80; 100) and the
sensor (23, 33) of the lighting means operating de-
vice (20, 30; 81; 110) via the connection (17; 84),
wherein the connection (17) is configured for a cou-
pling with a DC bus (3) for the coupling of the central
unit (10; 80; 100) with the lighting means operating
device (20, 30; 81; 110) and the sensor (23, 33) via
the DC bus (3),
characterized in that
the central unit (10; 80; 100) is configured, in order
to generate in a first operating state a voltage level
(51) on the DC bus (3) and in a second operating
state to reduce the voltage level (52; 56) compared
with the first operating state,
wherein the communications device (15; 102) is con-
figured, in order to receive sensor data in the second
operating state from the sensor (23, 33) at the con-
nection (17).

8. The central unit according to Claim 7,
wherein he communications device (15; 102) is con-
figured, in order to receive sensor data from the sen-
sor (23, 33) of the lighting means operating device
(20, 30; 81; 110) via the connection (17; 84).

9. The central unit according to Claim 7 or Claim 8,
comprising
a bus connection (82) different from the connection
(84), which bus connection is configured for a cou-
pling with a DC bus (3),
wherein the connection (84) is configured for a cou-
pling with a line (85) different from the DC bus (3), and
wherein the central unit (10; 80; 100) is configured,
in order to supply the sensor (23, 33) with energy via
the line (85) different from the DC bus (3) in the sec-
ond operating state, in which a voltage level (52, 56)
is reduced on the DC bus (3).

10. The central unit according to any one of Claims 7 to 9,
wherein the communications device (15; 102) com-
prises a demodulator (103) for demodulating a mod-
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ulated signal (52, 55; 92, 95) received at the connec-
tion (17; 84) and/or a modulator (104) for generating
a control command.

11. A lighting means operating device for a lighting
means, in particular, for an LED module (4), which
is configured, in order to receive a DC supply voltage
(51) from a central unit (10; 80; 100) via a DC bus
(3) and to supply the lighting means (4) with energy,
comprising
a sensor (23, 33),
a connection (21, 31; 86) for an energy supply of the
sensor (23, 33), and
a communications unit (24, 34; 111), which is cou-
pled with the sensor (23, 33) and which is configured,
in order to send and/or to receive data to be trans-
ferred between the sensor (23, 33) of the lighting
means operating device (20, 30; 81; 110) and the
central unit (10; 80; 100) via the connection (21, 31;
86),
wherein the connection (21, 31) is configured for a
coupling with a DC bus (3) for the coupling of the
central unit (10; 80; 100) with the lighting means op-
erating device (20, 30; 110) and the sensor (23, 33)
via the DC bus (3),
characterized in that
the lighting means operating device (20, 30; 110) is
configured, in order to supply the lighting means with
energy in a first operating state, if a first voltage level
(51) is present on the DC bus (3), and in order to
supply the sensor (23, 33) with energy in a second
operating state, if the voltage level (52) on he DC
bus (3) is reduced,
wherein the communications unit (24, 34; 111) is
configured, in order to transfer sensor data in the
second operating state from the sensor (23, 33) via
the connection (21, 31).

12. The lighting means operating device according to
Claim 11, comprising
a bus connection (83) different from the connection
(84), which is configured for a coupling with the DC
bus (3),
wherein the connection (84) is configured for a cou-
pling with a line (85) different from the DC bus (3), and
wherein the sensor (23, 33) is configured, in order
to be supplied with energy in the second operating
state via the line (85) different from the DC bus (3).

13. The lighting means operating device according to
Claim 11 or 12,
wherein the communications unit (15; 111) compris-
es a modulator (114) for the generation of a modu-
lated signal (52, 54; 92, 94) dependent on an output
signal of the sensor (23, 33) and/or a demodulator
(113) for demodulating a modulated signal (52, 54;
92, 94) received at the connection (21, 31; 84).

14. A system, comprising
a central unit (10; 80; 100) according to any one of
Claims 7 to 10,
at least one lighting means operating device (20, 30;
81; 110) according to any one of Claims 11 to 13,
at least one LEC module (4), which is connected with
the at least one lighting means operating device (20,
30; 81; 110), and
a DC bus (3), which is connected with the central
unit (10; 80; 100) and the at least one lighting means
operating device (20, 30; 81; 110).

Revendications

1. Procédé de communication entre une unité centrale
(10 ; 80 ; 100) et un appareil de commande de
moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110), qui comprend
un capteur (23, 33),
dans lequel l’unité centrale (10; 80 ; 100) comprend
une tension d’alimentation DC (51), pour l’alimenta-
tion de l’appareil de commande de moyen d’éclaira-
ge (20, 30 ; 81 ; 110), qui est mise à disposition au
niveau d’un bus DC (3),
dans lequel des données sont transmises entre l’uni-
té centrale (10 ; 80 ; 100) et le capteur (23, 33) de
l’appareil de commande de moyen d’éclairage (20,
30 ; 81 ; 110) par l’intermédiaire d’une ligne (3 ; 85)
par l’intermédiaire de laquelle l’unité centrale (10 ;
80 ; 100) alimente en énergie le capteur (23, 33) de
l’appareil de commande de moyen d’éclairage (20,
30 ; 81 ; 110),
caractérisé en ce que
l’unité centrale (10; 80 ; 100) génère, dans un pre-
mier état de fonctionnement, un niveau de tension
(51) sur le bus DC (3) et, dans un deuxième état de
fonctionnement, le niveau de tension (52 ; 56) sur le
bus DC (3) réduit par rapport au premier état de fonc-
tionnement et
l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) est couplée, par l’in-
termédiaire du bus DC (3), avec l’appareil de com-
mande de moyen d’éclairage (20, 30; 81 ; 110) et le
capteur (23, 33).

2. Procédé selon la revendication 1,
dans lequel les données comprennent des données
de capteur qui sont transmises, dans le deuxième
état de fonctionnement (23, 33), à l’unité centrale
(10 ; 80 ; 100).

3. Procédé selon la revendication 2,
dans lequel, dans le deuxième état de fonctionne-
ment, le capteur (23, 33) transmet les données du
capteur à l’unité centrale (10 ; 100) par l’intermédiai-
re du bus DC (3).

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3,
dans lequel le deuxième état de fonctionnement est
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un mode de veille.

5. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4,
dans lequel les données sont transmises dans le
deuxième état de fonctionnement, dans lequel le ni-
veau de tension (52 ; 56) sur le bus DC (3) est réduit.

6. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
dans lequel l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) comprend
un circuit de correction de facteur de puissance (12).

7. Unité centrale pour l’alimentation d’appareils de
commande de moyens d’éclairage (20, 30 ; 81 ;
110), dans laquelle l’unité centrale (10; 80; 100) est
conçue pour générer une tension d’alimentation DC
(51) pour l’alimentation de l’appareil de commande
de moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110) qui est mise
à disposition au niveau d’un bus DC (3), dans laquel-
le l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) comprend
une borne (17 ; 84) pour l’alimentation d’un capteur
(23, 33) d’un appareil de commande de moyen
d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110) en énergie et
un dispositif de communication (15 ; 102) qui est
couplé avec la borne (17 ; 84) et qui est conçu pour
recevoir et/ou pour envoyer, par l’intermédiaire de
la borne (17 ; 84), les données à transmettre entre
l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) et le capteur (23, 33)
de l’appareil de commande de moyen d’éclairage
(20, 30 ; 81 ; 110),
dans laquelle la borne (17) est conçue pour un cou-
plage avec un bus DC (3) pour le couplage de l’unité
centrale (10 ; 80 ; 100) avec l’appareil de commande
de moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110) et le capteur
(23, 33) par l’intermédiaire du bus DC (3),
caractérisé en ce que
l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) est conçue pour gé-
nérer, dans un premier état de fonctionnement, un
niveau de tension (51) sur le bus DC (3) et pour ré-
duire, dans un deuxième état de fonctionnement, le
niveau de tension (52 ; 56) par rapport au premier
état de fonctionnement,
dans laquelle le dispositif de communication (15;
102) est conçu pour recevoir, dans le deuxième état
de fonctionnement, au niveau de la borne (17), les
données de capteur provenant du capteur (23, 33).

8. Unité centrale selon la revendication 7,
dans laquelle le dispositif de communication (15;
102) est conçu pour recevoir, par l’intermédiaire de
la borne (17 ; 84), des données de capteur provenant
du capteur (23, 33) de l’appareil de commande de
moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110).

9. Unité centrale selon la revendication 7 ou la reven-
dication 8, comprenant
une borne de bus (82) différente de la borne (84),
qui est conçue pour un couplage avec un bus DC (3),

dans laquelle la borne (84) est conçue pour un cou-
plage avec une ligne (85) différente du bus DC (3) et
dans laquelle l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) est con-
çue, dans le deuxième état de fonctionnement, dans
lequel un niveau de tension (52 ; 56) sur le bus DC
(3) est réduite, pour alimenter en énergie le capteur
(23, 33) par l’intermédiaire de la ligne (85) différente
du bus DC (3).

10. Unité centrale selon l’une des revendications 7 à 9,
le dispositif de communication (15 ; 102) comprend
un démodulateur (103) pour la démodulation d’un
signal modulé (52, 55 ; 92, 95) reçu au niveau de la
borne (17 ; 84) et/ou un modulateur (104) pour la
génération d’une instruction de commande.

11. Appareil de commande de moyen d’éclairage pour
un moyen d’éclairage, plus particulièrement pour un
module LED (4), qui est conçu pour recevoir une
tension d’alimentation DC (51) en provenance d’une
unité centrale (10 ; 80 ; 100) par l’intermédiaire d’un
bus DC (3) et pour alimenter en énergie le moyen
d’éclairage (4), comprenant
un capteur (23, 33),
une borne (21, 31, ; 86) pour une alimentation en
énergie du capteur (23, 33) et
une unité de communication (24, 34 ; 111) qui est
couplée avec le capteur (23, 33) et qui est conçue
pour envoyer et/ou recevoir, par l’intermédiaire de
la borne (21, 31 ; 86) les données à transmettre entre
le capteur (23, 33) de l’appareil de commande de
moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110) et l’unité cen-
trale (10 ; 80 ; 100),
dans lequel la borne (21, 31) est conçue pour un
couplage avec le bus DC (3) pour le couplage de
l’appareil de commande de moyen d’éclairage (20,
30 ; 110) avec l’unité centrale (10 ; 80 ; 100) et le
capteur (23, 33) par l’intermédiaire du bus DC (3),
caractérisé en ce que
l’appareil de commande de moyen d’éclairage (20,
30; 110) est conçu, dans un premier état de fonc-
tionnement, pour alimenter en énergie le moyen
d’éclairage lorsque, sur le bus DC (3), il existe un
premier niveau de tension (51) et, dans un deuxième
état de fonctionnement, pour alimenter en énergie
le capteur (23, 33) lorsque le niveau de tension (52)
sur le bus DC (3) est réduit,
dans lequel l’unité de communication (24, 34 ; 111)
est conçu pour transmettre, dans le deuxième état
de fonctionnement, les données de capteur prove-
nant du capteur (23, 33) par l’intermédiaire de la bor-
ne (21, 31).

12. Appareil de commande de moyen d’éclairage selon
la revendication 11, comprenant
un raccordement de bus (83) différent de la borne
(84), qui est conçu pour un couplage avec un bus
DC (3),
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dans lequel la borne (84) est conçue pour un cou-
plage avec une ligne (85) différente du bus DC (3) et
dans lequel le capteur (23, 33) est conçu pour être
alimenté en énergie dans le deuxième état de fonc-
tionnement par l’intermédiaire de la ligne (85) diffé-
rente du bus DC (3).

13. Appareil de commande de moyen d’éclairage selon
la revendication 11 ou 12,
dans lequel l’unité de communication (15; 111) com-
prend un modulateur (114) pour la génération d’un
signal modulé (52, 54; 92, 94) en fonction d’un signal
de sortie du capteur (23, 33) et/ou un démodulateur
(113) pour la démodulation d’un signal modulé (52,
54 ; 92, 94) reçu au niveau de la borne (21, 31 ; 84).

14. Système comprenant
une unité centrale (10 ; 80 ; 100) selon l’une des re-
vendications 7 à 10,
au moins un appareil de commande de moyen
d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110) selon l’une des reven-
dications 11 à 13,
au moins un module LED (4), qui est relié avec l’au
moins un appareil de commande de moyen d’éclai-
rage (20, 30 ; 81 ; 110) et
un bus DC (3), qui est relié avec l’unité centrale (10 ;
80 ; 100) et l’au moins un appareil de commande de
moyen d’éclairage (20, 30 ; 81 ; 110).
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